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CORPORATE-GOVERNANCE-BERICHT 

 

Verantwortungsbewusstsein bestimmt alles Handeln im GRENKE 
Konzern. Verantwortung und Effizienz – nicht zuletzt im Sinne von 
Nachhaltigkeit – sind die wesentlichen Elemente unseres Selbstver-
ständnisses. Aufsichtsrat, Vorstand und Führungspersonen identifizie-
ren sich mit den Grundsätzen guter Unternehmensführung, wie sie im 
Deutschen Corporate Governance Kodex (DCGK) niedergelegt sind. 
Sie bekennen sich zu wertorientierter Führung und transparenter 
Leitung und Kontrolle. Wissend um gute Corporate Governance als 
Grundvoraussetzung für Erhalt und Ausbau des Vertrauens in ihr 
Unternehmen, verpflichten sie sich zu umfassender Compliance 
hinsichtlich ethischer und gesetzlicher Verhaltensregeln, Normen und 
relevanter Gesetze. Dies gilt in besonderem Maße im Hinblick auf die 
für den langfristigen Unternehmenserfolg entscheidenden Stake-
holder: die gegenwärtigen und künftigen Kunden, Mitarbeiter,  
Geschäftspartner und Kapitalgeber. 

Die GRENKE AG entspricht den Empfehlungen des DCGK in der 
aktuellen Fassung vom 7. Februar 2017 mit wenigen begründeten 
Ausnahmen. Vorstand und Aufsichtsrat haben sich eingehend mit der 
Erfüllung des Kodex befasst und die am Ende dieses Corporate-
Governance-Berichts aufgeführte Entsprechenserklärung verabschie-
det. Die Erklärung ist auch auf der Internetseite der GRENKE AG 
wiedergegeben. 

 
KONZERNLEITUNG UND  
KONZERNÜBERWACHUNG 

Der Vorstand der GRENKE AG setzt sich aus fünf (nach Ausscheiden 
von Wolfgang Grenke zum 28. Februar 2017 aus vier), der Aufsichts-
rat aus sechs Mitgliedern zusammen. Die vom Aufsichtsrat festgeleg-
ten Zielgrößen für ihre Zusammensetzung – mindestens 20 Prozent 
weibliche Vorstandsmitglieder und 33 Prozent weibliche Mitglieder 
des Aufsichtsrats – werden eingehalten. Rund die Hälfte der Beschäf-
tigten des Konzerns ist weiblich. Deshalb sieht der Aufsichtsrat in den 
derzeitigen Zielgrößen eine Untergrenze, die sich langfristig nach 
oben bewegen sollte. 

 

AUFSICHTSRAT 

Der Vorstand informierte im Geschäftsjahr 2017 den Aufsichtsrat 
regelmäßig, detailliert und umfassend über die wirtschaftliche Lage 
der Gesellschaft, den Stand der Unternehmensplanung sowie aktuelle 
Ereignisse. Wesentlicher Bestandteil der Berichte war in diesem 
Zusammenhang regelmäßig die Darstellung von Neugeschäft, Ver-
trieb, Digitalisierung und der Refinanzierungssituation. Der Aufsichts-
rat stimmte die strategische Entwicklung eng mit dem Vorstand ab 
und erörterte Fragen des Risikomanagements inklusive Compliance, 
der Risikovorsorge, des Internen Kontrollsystems sowie des Internen 
Revisionssystems. 

Der Aufsichtsrat der GRENKE AG hat, um seine Aufgaben effizient 
wahrnehmen zu können, zwei Ausschüsse gebildet und seiner  
Geschäftsordnung entsprechend gewisse Befugnisse an die Aus-
schüsse übertragen. Die Ausschüsse bereiten die sie betreffenden 
Themen und Beschlüsse vor, die im Plenum zu behandeln sind. Die 
Vorsitzenden der Ausschüsse berichten dem Aufsichtsratsplenum 
über die Arbeit ihrer Ausschüsse. 

PRÜFUNGSAUSSCHUSS 

Der Prüfungsausschuss setzt sich aus drei Mitgliedern zusammen. 
Sie verfügen über besondere Kenntnisse auf den Gebieten der Rech-
nungslegung, der Unternehmensplanung, des Risikomanagements 
und der Compliance. Das Gremium beschäftigt sich vornehmlich mit 
Fragen der externen und internen Rechnungslegung sowie mit der 
Systematik von Unternehmensplanung und Risikomanagement. Es 
prüft und überwacht die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers gemäß 
Ziffer 7.2.1 des DCGK. Es bestimmt die Prüfungsschwerpunkte und 
verantwortet und vereinbart das Honorar mit dem Abschlussprüfer. 

Darüber hinaus bereitet der Prüfungsausschuss die Entscheidungen 
des Aufsichtsrats über die Feststellung des Jahresabschlusses und die 
Billigung des Konzernabschlusses vor. Im Rahmen der Aufgaben des 
Aufsichtsrats nach dem DCGK widmet sich der Prüfungsausschuss 
auch Fragen zur Compliance und dem Compliance Management. Der 
Vorstand berichtet dem Prüfungsausschuss regelmäßig über die Com-
pliance-Situation – inklusive der KWG-Compliance – im Unternehmen. 
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V E R G Ü T U N G  D E S  V O R S T A N D S 

 Fixe Vergütungskomponenten Variable Vergütungskomponenten   

   Jährliche Vergütungskomponenten 

Langfristige 
Vergütungs- 

komponenten Gesamt Gesamt 

EUR 
Festvergütung 

und Zulagen 
Neben- 

leistungen Erfolgszulage Tantieme 
Aktienbasierte 

Vergütung 2017 2016 

Christ 189.736,70 15.774,63 100.282,96 67.999,97 242.739,00 616.533,26 375.481,26 

Eicker (bis 31.12.2016) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 671.723,04* 

Grenke 300.000,00 54.733,05 176.970,00 120.000,00 0,00 651.703,05 646.602,42 

Hirsch (seit 01.01.2017) 178.333,40 14.654,52 52.586,60 71.333,36 0,00 316.907,88 0,00 

Kindermann 169.999,92 36.356,58 100.282,96 67.999,97 150.000,00 524.639,43 374.123,74 

Leminsky 305.000,04 17.666,76 75.212,28 102.000,00 0,00 499.879,08 502.486,73 

Gesamt 1.143.070,06 139.185,54 505.334,80 429.333,30 392.739,00 2.609.662,70 2.570.417,19 
* Beinhaltet eine Abfindung über 300 TEUR zum 31. Dezember 2016. 

 

PERSONALAUSSCHUSS (PRÄSID IALAUSSCHUSS) 

Der Personalausschuss besteht aus drei Mitgliedern. Er bereitet 
insbesondere die Personalentscheidungen des Aufsichtsrats vor und 
unterbreitet Vorschläge für das Abschließen, Ändern und Beendigen 
der Anstellungsverträge mit den Mitgliedern des Vorstands. 

 

VORSTAND 

Der Vorstand leitet den GRENKE Konzern eigenverantwortlich. Er 
verantwortet die operative Leitung und die Umsetzung der strategi-
schen Ausrichtung des Konzerns sowie das Einhalten der Grundsätze 
der Unternehmenspolitik. Des Weiteren stellt er den Jahresabschluss 
der GRENKE AG sowie die Quartalsmitteilungen und den Halbjahres- 
und Jahresabschluss des Konzerns auf. Der Vorstand informiert den 
Aufsichtsrat regelmäßig und umfassend mit Vorstandsberichten und 
Sitzungsvorlagen über das Gesamtunternehmen. Fragen zur Strategie 
und deren Umsetzung, Planung, Geschäftsentwicklung, Risikositua-
tion, Compliance, zur Finanz- und Ertragslage sowie zu strategischen 
und operativen Geschäftsrisiken und deren Management sind Gegen-
stand von Aufsichtsratssitzungen und von Einzelgesprächen mit dem 
Aufsichtsratsvorsitzenden. Wesentliche Vorstandsentscheidungen wie 
unter anderem Akquisitionen und besondere Finanzierungsmaßnah-
men sind an die Zustimmung des Aufsichtsrats gebunden. Die  
Geschäftsordnung des Vorstands listet einen Katalog solcher zustim-
mungspflichtiger Geschäfte auf. Vorstand und Aufsichtsrat sind bei 
schuldhafter Verletzung der Sorgfaltspflicht der Gesellschaft gegen-
über zu Schadenersatz verpflichtet. 

 

 

VERGÜTUNGSBERICHT (BESTANDTEIL 
DES ZUSAMMENGEFASSTEN  
LAGEBERICHTS) 

VERGÜTUNG DES VORSTANDS 

Die Grundzüge des Vergütungssystems für den Vorstand sehen als 
fixe Vergütungskomponenten eine vom Geschäftserfolg unabhängige 
Festvergütung, Leistungszulagen und Nebenleistungen wie Dienst-
wagen und Versicherungszuschüsse sowie erfolgsabhängige variable 
Vergütungskomponenten vor. 

Die Struktur des Vergütungssystems fördert den langfristigen Erfolg 
des Konzerns und schafft Anreize, nur solche Risiken einzugehen, die 
statistisch messbar sind, kontrolliert werden können und dem Risiko 
entsprechend angemessene Erträge erwirtschaften. Es werden keine 
Anreize für unangemessene Risiken geschaffen. Zudem wird das 
aufsichtsrechtliche Eigenkapital der GRENKE AG durch diese Ver-
gütungspraxis weder gefährdet, noch schränkt sie das dauerhafte 
Aufrechterhalten der Eigenmittel ein. 

Die Kriterien für die variablen Vergütungsbestandteile werden jährlich 
im Voraus festgelegt. Sie basieren auf der Steigerung des operativen 
Ergebnisses des GRENKE Konzerns (EBT – Earnings before Taxes) 
sowie auf der Entwicklung von Kennzahlen der GRENKE Balanced 
Scorecard (BSC). Das Erreichen des EBT-Wachstumsziels wird 
jährlich nachträglich gemessen. Bei Nichterreichen der Vorgaben 
entfällt die EBT-abhängige Vergütung vollständig. 
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V E R G Ü T U N G  D E S  A U F S I C H T S R A TS 

Name Funktion 
Grundbezug 

2017 
Prüfungs- 

ausschuss 
Personal- 

ausschuss 
Variable 

Vergütung 
Reise- 
kosten 

Gesamt 
2017* 

Gesamt 
2016* 

EUR         

Prof. Dr. Lipp  Vorsitzender 22.500,00 2.000,00 1.500,00 26.000,00 262,80 52.262,80 53.217,35 

Witt Stellv. Vorsitzender 15.000,00 3.000,00 1.000,00 19.000,00 915,60 38.915,60 38.604,96 

Dreilich Aufsichtsrat 15.000,00 2.000,00 0,00 17.000,00 2.064,85 36.064,85 38.128,39 

Dr. Mitic Aufsichtsrat  15.000,00 0,00 0,00 15.000,00 2.493,97 32.493,97 30.594,00 

Münch Aufsichtsrat (bis 12.05.2015) -- -- -- -- -- -- 136,20 

Schulte Aufsichtsrat 15.000,00 0,00 0,00 15.000,00 525,60 30.525,60 30.629,01 

Staudt Aufsichtsrat 15.000,00 0,00 1.000,00 16.000,00 538,60 32.538,60 32.604,96 

Summe  97.500,00 7.000,00 3.500,00 108.000,00 6.801,42 222.801,42 223.914,87 
* Feste Bezüge (Grundbezug, Prüfungs- und Personalausschuss), variable Bezüge und Reisekosten. 

 

Die gemäß der BSC maßgeblichen Kriterien entsprechen den für den 
langfristigen Konzernerfolg und damit für die langfristige Erhöhung des 
Unternehmenswerts wesentlichen Kennzahlen. Hierzu gehören unter 
anderem die Entwicklung der Anzahl der Leasingverträge, des Neuge-
schäfts, der Deckungsbeiträge und des Schadenverlaufs. Das Er-
reichen der BSC-Kriterien wird quartalsweise nachträglich gemessen. 

Der Aufsichtsrat der GRENKE AG hat mit mehreren Vorstandsmit-
gliedern eine Phantom-Stock-Vereinbarung abgeschlossen. 

Zum 31. Dezember 2017 bestanden mit Ausnahme von Herrn Grenke 
mit allen amtierenden Vorstandsmitgliedern entsprechende Verein-
barungen. Der Wert dieser Phantom-Stock-Vereinbarungen betrug 
zum Ende des abgelaufenen Geschäftsjahres 393 TEUR (31. Dezem-
ber 2016: 0 TEUR). Zur Auszahlung kam es im Berichtsjahr mangels 
im Vorjahr erreichten Auszahlungsanspruchs nicht (31. Dezember 
2016: 139 TEUR). 

Die Vereinbarung mit Frau Leminsky bezieht sich auf die Geschäfts-
jahre 2015 bis 2017, die Vereinbarungen mit den Herren Christ und 
Kindermann auf die Geschäftsjahre 2016 bis 2018. Im Rahmen dieser 
Vereinbarungen haben die Vorstandsmitglieder für die jeweiligen 
Geschäftsjahre jeweils einen Zahlungsanspruch (Tranche) in Höhe des 
Wertzuwachses von jeweils 60.000, vor Aktiensplit 20.000 Aktien (bei 
Herrn Kindermann 18.000, vor Aktiensplit 6.000 Aktien) der GRENKE 
AG im Verhältnis zu einem definierten Basiskurs. Dieser entspricht 
dem arithmetischen Mittel der XETRA-Schlusskurse an sämtlichen 
Handelstagen vom 1. bis 23. Dezember des jeweiligen Vorjahres. Der 
Basiskurs für das Geschäftsjahr 2017 beträgt 48,08 EUR. 

Der Auszahlungsanspruch ist der Höhe nach begrenzt und unterliegt 
den gesetzlichen Vorgaben für eine angemessene Vergütung sowie 
den gesetzlichen Höchstgrenzen für variable Vergütungsbestandteile, 
insbesondere den Regelungen des Kreditwesengesetzes. Weiterhin 
ist die maximale Auszahlung aufgrund dieser Vereinbarungen auf 
400.000 EUR (für Herrn Kindermann auf 150.000 EUR) für die drei 

Tranchen begrenzt. Diese maximale Auszahlung gilt für die jeweilige 
Vereinbarung in ihrer Gesamtheit, das heißt, die drei Tranchen dürfen 
in Summe den maximalen Auszahlungsbetrag nicht überschreiten. 
Überschreitet eine Jahrestranche den maximalen Gesamtanspruch 
und gilt die Vereinbarung noch für weitere Jahre (Tranchen), können 
künftig keine Ansprüche mehr erworben werden. Die Teilnehmer des 
Programms sind verpflichtet, den jeweiligen Nettoauszahlungsbetrag 
zuzüglich eines Eigeninvestments von 25 Prozent dieses Aus-
zahlungsbetrages in Aktien der GRENKE AG zu investieren. Die 
Gesellschaft ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, die Auszahlung 
ganz oder teilweise, für eine oder mehrere Tranchen, statt in Geld in 
Aktien zu erbringen. In diesem Fall entfällt das Eigeninvestment. Die 
Aktien unterliegen einer Sperrfrist von vier Jahren bei Frau Leminsky 
und bei Herrn Kindermann, bei Herrn Christ von drei Jahren. Auf-
grund der im Jahr 2015 erreichten starken Kurssteigerung ist der 
maximale Auszahlungsbetrag für Frau Leminsky bereits im  
Geschäftsjahr 2015 erreicht worden. In den Geschäftsjahren 2016 
und 2017 konnte sie somit keine Ansprüche aus dieser Vereinbarung 
erwerben. Herr Kindermann hat im Geschäftsjahr 2017 den maxi-
malen Auszahlungsbetrag bereits erreicht und kann ebenfalls keine 
weiteren Ansprüche aus der Vereinbarung mehr erwerben. 

Ferner besteht für die Mitglieder des Vorstands eine Vermögens-
schaden-Haftpflichtversicherung der GRENKE AG. Diese sieht für 
jedes Vorstandsmitglied einen festen Selbstbehalt von zehn Prozent 
je Schadensfall, maximal aber das Eineinhalbfache der jährlichen 
festen Vergütung für alle Schadensfälle pro Jahr, vor. Für den Fall der 
Beendigung der Tätigkeit ist in den Vorstandsverträgen die Möglich-
keit vereinbart, ein Wettbewerbsverbot auszusprechen. Diese Wett-
bewerbsklausel sieht eine Entschädigungszahlung für die Dauer von 
zwei Jahren (Cap) vor, deren Höhe auf maximal 50 Prozent des 
zuletzt bezogenen Jahresgehaltes (Cap) begrenzt ist. Berechnungs-
grundlagen für die Entschädigungszahlung bilden die Grundvergütung 
sowie die im letzten Geschäftsjahr vor der Beendigung tatsächlich 
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gezahlten variablen Vergütungen. Abfindungsvereinbarungen beste-
hen nicht. Darüber hinaus hat kein Mitglied des Vorstands im  
Berichtsjahr Leistungen oder entsprechende Zusagen von einem 
Dritten im Hinblick auf seine Tätigkeit als Vorstandsmitglied erhalten. 

 

VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS 

Die Vergütung der Mitglieder des Aufsichtsrats erfolgt gemäß der 
Satzung der GRENKE AG. Danach erhalten die Mitglieder des Auf-
sichtsrats für jedes volle Geschäftsjahr ihrer Zugehörigkeit eine feste 
Vergütung von 15.000 EUR, der oder die Vorsitzende eine solche von 
22.500 EUR. Für die Mitgliedschaft im Prüfungsausschuss erhalten sie 
zusätzlich 2.000 EUR, für den Vorsitz dieses Ausschusses 3.000 EUR. 
Für die Aufsichtsratsmitglieder, die dem Personalausschuss ange-
hören, erhöht sich die feste Vergütung um 1.000 EUR, die des oder 
der Vorsitzenden um 1.500 EUR. Bei nur zeitweiser Zugehörigkeit zum 
Aufsichtsrat während eines Geschäftsjahres werden der Grundbezug 
sowie die Vergütung für Ausschussmitgliedschaften und -vorsitze pro 
rata temporis berechnet. 

Den Aufsichtsratsmitgliedern wird darüber hinaus eine variable Vergütung 
gewährt, wenn an die Aktionäre eine höhere Dividende als 0,25 EUR je 
Aktie ausgeschüttet wird. Die Vergütung erhöht sich in diesem Fall um den 
Prozentsatz, um den die Dividende je Aktie den Betrag von 0,25 EUR 
übersteigt. Der variable Vergütungsbestandteil beträgt maximal 100 % der 
festen Vergütung eines Aufsichtsratsmitgliedes. Die Hauptversammlung 
vom 16. Mai 2017 hat die Bestimmungen zur variablen Vergütung der 
Aufsichtsratsmitglieder im Zuge der Beschlussfassung zur Neueinteilung 
des Grundkapitals entsprechend angepasst. 

Ferner hat die GRENKE AG für die Mitglieder des Aufsichtsrats eine 
Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung abgeschlossen. Diese 
sieht für jedes Mitglied einen festen Selbstbehalt von zehn Prozent je 
Schadensfall, maximal aber das Eineinhalbfache der jährlichen festen 
Vergütung für alle Schadensfälle pro Jahr vor. 

Zusätzlich erstattet die Gesellschaft den Aufsichtsratsmitgliedern deren 
bare Auslagen sowie die Umsatzsteuer, soweit sie berechtigt sind, die 
Steuer gesondert in Rechnung zu stellen, und dieses Recht ausüben. 

 

 

 

 

 

RECHNUNGSLEGUNG UND  
ABSCHLUSSPRÜFUNG SOWIE  
FINANZPUBLIZITÄT 

Der Lagebericht des GRENKE Konzerns und der Lagebericht des 
Einzelabschlusses der GRENKE AG wird gemäß §§ 315 Abs. 3 und 
298 Abs. 3 HGB in einer geschlossenen Darstellung zusammenge-
fasst. Zwischen den Unternehmenseinheiten auftretende erhebliche 
Abweichungen werden in einem gesonderten Kapitel erläutert. Der 
Jahresabschluss der GRENKE AG und der Abschluss des GRENKE 
Konzerns für das Geschäftsjahr 2017 werden im Bundesanzeiger 
veröffentlicht. 

Die Konzernrechnungslegung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 
bis 31. Dezember 2017 erfolgte nach den Vorschriften der Internatio-
nal Financial Reporting Standards, wie sie in der Europäischen Union 
anzuwenden sind. Die Gesellschaft hat beim Aufstellen des Konzern-
abschlusses und des Konzernlageberichts zusätzlich die handels-
rechtlichen Vorschriften des § 315 a Abs. 1 HGB zu beachten und 
auch angewendet. Die Prüfung des Konzernabschlusses wurde nach 
den Vorschriften des § 317 HGB unter Beachtung der vom IDW 
festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Jahresab-
schlussprüfung (IDW PS 200) vorgenommen. Der Prüfungsausschuss 
achtet auf die Unabhängigkeit des Abschlussprüfers und schlägt der 
Hauptversammlung einen Abschlussprüfer zur Wahl vor. Die Wahl 
des Abschlussprüfers erfolgt gemäß den gesetzlichen Bestimmungen 
durch die Hauptversammlung. 

 
TRANSPARENZ UND INFORMATION  
DER AKTIONÄRE 

GRENKE nutzt das Internet, um Aktionäre und Öffentlichkeit um-
fassend, gleichberechtigt und zeitnah zu informieren. Alle Presse-
meldungen, Finanzberichte und Quartalsmitteilungen sowie Meldun-
gen nach Marktmissbrauchsverordnung (MAR) und Wertpapier-
handelsgesetz (WpHG) werden in deutscher und englischer Sprache 
veröffentlicht. Auf der Internetseite www.grenke.de/de/investor-
relations sind die Entsprechenserklärungen zum DCGK wiederge-
geben. Aktionäre und Öffentlichkeit können sich im Internet über den 
GRENKE Konzern, seine Organisationsstruktur und die Mitglieder des 
Managements informieren. Die Bekanntmachungen der Gesellschaft 
erfolgen durch Veröffentlichung im Bundesanzeiger. 
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Während der jährlichen ordentlichen Hauptversammlung werden der 
Bericht des Vorstands und die Generaldebatte im Internet als Live-
stream angeboten. Vom Unternehmen bestellte Stimmrechtsvertreter 
können mit der Wahrnehmung der Stimmrechte, auch in Abwesen-
heit, betraut werden. Die Termine der regelmäßigen Finanzbericht-
erstattung sind im Finanzkalender sowie auf der Internetseite von 
GRENKE zusammengefasst. Über die GRENKE-Aktie wird im Kapitel 
„Aktie und Investor Relations” berichtet. 

 
COMPLIANCE 

Zum Thema Compliance verweisen wir auf die diesbezüglichen 
Ausführungen in der nichtfinanziellen Erklärung. 
ZIELLE ERKLÄRUNG AB SEITE 39 FF. 

 
CONTROLLING UND RISIKO- 
MANAGEMENT 

Alle involvierten Beschäftigten und der Vorstand sollen in die Lage 
versetzt werden, Risiken bewusst zu steuern sowie Chancen zu 
nutzen. Das Risikomanagement im GRENKE Konzern umfasst unter 
anderem neben Verfahren zur Ermittlung und Sicherstellung der 
Risikotragfähigkeit die Festlegung von Strategien sowie ein Risiko-
controlling und einen iterativen Risikomanagementprozess. Wir 
erachten es damit als angemessen und wirksam. 

Die von der Deutschen Bundesbank und der Bundesanstalt für  
Finanzdienstleistungsaufsicht aufgestellten Mindestanforderungen an 
das Risikomanagement (MaRisk) sowie die Bankaufsichtlichen An-
forderungen an die IT (BAIT) sind einzuhalten. Entsprechend werden 
die jeweils aktuell geforderten Risikosteuerungs- und Risiko-
Controllingprozesse für die wesentlichen Risikoarten Adressausfall-, 
Marktpreis-, Liquiditäts-, strategische und operationelle Risiken 
konzernweit umgesetzt. Die Funktionalität des Risikomanagements 
sowie die Ergebnisse eingeleiteter Maßnahmen werden durch das 
Risikocontrolling und die Interne Revision überwacht. Diese Abteilun-
gen berichten unmittelbar an den Vorstand. Einzelheiten zum Risiko-
management sind im Lagebericht dargestellt. 

 

 

ENTSPRECHENSERKLÄRUNG DES  
VORSTANDS UND AUFSICHTSRATS  
ZUM DEUTSCHEN CORPORATE  
GOVERNANCE KODEX (DCGK)  
GEMÄSS § 161 AKTG 

Vorstand und Aufsichtsrat der GRENKE AG haben am 1. Februar 
2018 die folgende Entsprechenserklärung abgegeben: 

„Vorstand und Aufsichtsrat der GRENKE AG erklären nach § 161 
Aktiengesetz, dass seit Abgabe der letzten Entsprechenserklärung 
vom 1. Februar 2017 den im DCGK niedergelegten Empfehlungen der 
"Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex" 
zunächst in der Fassung vom 5. Mai 2015 und seit Geltung der über-
arbeiteten Fassung vom 7. Februar 2017 dieser mit folgenden Aus-
nahmen entsprochen wurde und auch in Zukunft entsprochen wird:  

Der Aufsichtsrat hat bei der Festsetzung der Gesamtbezüge der 
einzelnen Vorstandsmitglieder jeweils dafür Sorge getragen, dass 
diese in einem angemessenen Verhältnis zu den Leistungen und 
Aufgaben des jeweiligen Vorstandsmitglieds sowie zur Lage der 
Gesellschaft stehen. Die Angemessenheit der Vorstandsvergütung 
wird vom Aufsichtsrat regelmäßig geprüft. Gleichwohl wird ab-
weichend von der Empfehlung in Ziffer 4.2.2 Abs. 2 des DCGK bei 
der Bemessung der Vorstandsvergütung derzeit nicht explizit das 
Verhältnis der Vorstandsvergütung zur Vergütung des oberen  
Führungskreises und der Belegschaft insgesamt auch nicht in der 
zeitlichen Entwicklung berücksichtigt. GRENKE AG ist ein mittel-
ständisches Unternehmen, dessen Vorstandsvergütungen sich in 
einem moderaten Rahmen, sowohl im Verhältnis zu den Vergütungen 
der Belegschaft als auch im zeitlichen Verlauf, bewegen. Die auf 
Großunternehmen mit hohen Vorstandsvergütungen zielende  
Empfehlung ist daher ungeeignet.  

Abweichend von der Empfehlung in Ziffer 4.2.3 Abs. 2 Satz 6 des 
DCGK ist keine betragsmäßige Höchstgrenze für die Vorstandsver-
gütung insgesamt und hinsichtlich der variablen Vergütung vorge-
sehen. Die Vorstandsvergütungen der GRENKE AG entsprechen 
einer Größenordnung, die mit ähnlich großen Unternehmen der 
mittelständischen Wirtschaft vergleichbar ist. Auch hier gilt, dass die 
Empfehlung des DCGK einer betragsmäßigen Höchstgrenze für 
Vorstandsvergütungen auf Großunternehmen mit hohen Vorstands-
vergütungen zielt und für die GRENKE AG als mittelständisches 
Unternehmen ungeeignet ist.  
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Abweichend von der Empfehlung gemäß Ziffer 4.2.3 Abs. 4 des DCGK 
sehen die Vorstandsverträge der amtierenden Vorstandsmitglieder kein 
sog. Abfindungs-Cap vor, da die Vorstandsverträge regelmäßig nur für 
die Dauer der Bestellungsperiode abgeschlossen und nicht ordentlich 
kündbar sind. Eine vorzeitige Beendigung des Vorstandsvertrages ohne 
wichtigen Grund kann daher nicht einseitig, sondern nur durch einver-
nehmliche Aufhebung erfolgen. Die Vorstandsverträge enthalten keine 
Abfindungsregeln, die an Unternehmensereignisse, insbesondere an 
einen Kontrollwechsel, geknüpft sind.  

Der Empfehlung in Ziffer 4.2.5 Absätze 3 und 4 DCGK wird nicht 
gefolgt, insbesondere werden die Mustertabellen des Deutschen 
Corporate Governance Kodex für die Offenlegung der Vorstandsver-
gütung nicht genutzt. Die Vorstandsvergütung wird den gesetzlichen 
Anforderungen entsprechend individualisiert für jedes Vorstandsmit-
glied im Vergütungsbericht als Bestandteil des zusammengefassten 
Lageberichts für das Geschäftsjahr 2017 in transparenter Weise 
veröffentlicht. Eine weitere oder hiervon abweichende Darstellung der 
Vergütungskomponenten der einzelnen Vorstandsmitglieder ist nach 
Auffassung von Vorstand und Aufsichtsrat weder im Aktionärsinter-
esse noch aus Transparenzgründen geboten. 

Sowohl bei der Zusammensetzung des Vorstands als auch bei Vor-
schlägen zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern soll nach den  
Empfehlungen unter Ziffer 5.1.2 bzw. 5.4.1 des DCGK unter  
anderem auf eine festzulegende Altersgrenze sowie auf Vielfalt 
(Diversity) geachtet werden. Nach Auffassung der Gesellschaft sollen 
bei der Zusammensetzung des Vorstandes wie auch bei den Vor-
schlägen zur Aufsichtsratswahl die in dem jeweiligen Geschäfts- bzw. 
Verantwortungsbereich erforderlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und 
Erfahrungen für die Auswahl des geeigneten Kandidaten maßgeblich 
sein. Die oben genannten Empfehlungen des DCGK werden bei der 
Zusammensetzung des Vorstands sowie bei Wahlvorschlägen von 
Aufsichtsratsmitgliedern beachtet.  

Nach Ziffer 5.3.3 des DCGK soll der Aufsichtsrat einen Nominierungs-
ausschuss bilden, der ausschließlich mit Vertretern der Anteilseigner 
besetzt ist und dem Aufsichtsrat für dessen Wahlvorschläge an die 
Hauptversammlung geeignete Kandidaten vorschlägt. Der Aufsichtsrat 
der GRENKE AG besteht derzeit aus insgesamt sechs Mitgliedern, die 
ausschließlich von den Anteilseignern zu wählen sind. Vorstand und 

Aufsichtsrat halten die Bildung eines weiteren Ausschusses für nicht 
erforderlich. Die Gesellschaft sieht die von der Kommission mit Ziffer 
5.3.3 des DCGK gewünschte Transparenz des Auswahlverfahrens auch 
ohne einen entsprechenden Ausschuss als gewährleistet an. Der 
Empfehlung der Ziffer 5.3.3 wird daher nicht gefolgt. 

Nach Ziffer 5.4.1 des DCGK soll ferner eine Regelgrenze für die Zuge-
hörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat festgelegt werden. Wie bereits ausge-
führt, sind die individuellen Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen 
der einzelnen Aufsichtsratsmitglieder bei der Zusammensetzung des 
Aufsichtsrates insgesamt maßgeblich. Diese für die ordnungsgemäße 
Wahrnehmung der Aufgaben des Aufsichtsrates erforderliche und für 
die GRENKE AG wichtige Expertise der Aufsichtsratsmitglieder soll in 
ihrer Gesamtheit erhalten bleiben. Auf eine Regelgrenze für die Zuge-
hörigkeit zum Aufsichtsrat wird deshalb verzichtet.  

Die Gesellschaft weicht derzeit von der Empfehlung Ziffer 5.4.6 
Absatz 2 Satz 2 des DCGK ab. Nach § 10 Abs. 3 der aktuell gültigen 
Satzung wird jedem Aufsichtsratsmitglied neben einer festen Vergü-
tung eine variable Vergütung gewährt, sofern eine gewisse Mindest-
dividende an die Aktionäre ausgeschüttet wird. Der variable Vergü-
tungsbestandteil beträgt jedoch maximal 100 % der festen Vergütung 
eines Aufsichtsratsmitgliedes. Die geltende Satzungsregelung mit der 
variablen Vergütungskomponente entspricht daher formal der Kodex-
Empfehlung nicht, welche auf eine nachhaltige Unternehmensent-
wicklung – wie beispielsweise auf die Orientierung an der Durch-
schnittsdividende über mehrere Jahre – abstellt. „Vorstand und 
Aufsichtsrat weisen darauf hin, dass EBT und Dividende der  
GRENKE AG, bedingt durch das Geschäftsmodell, die Ertragsfähig-
keit des gesamten Leasingportfolios über alle in den vergangenen 
vier Jahren eingehenden Leasingforderungen mit ihren jeweiligen 
Deckungsbeiträgen widerspiegeln. Die Dividende ist insoweit nicht  
– im Unterschied zu Produktions- oder Dienstleistungsunternehmen – 
durch etwaige kurzfristige Schwankungen des jährlichen Neuge-
schäfts oder Deckungsbeiträge geprägt.“ 

Baden-Baden, den 1. Februar 2018 

GRENKE AG 

Für den Vorstand  Für den Aufsichtsrat 
Wolfgang Grenke  Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp“ 


